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Hallau, 1. November 2010 

Kleine Anfrage 2010/21 
Faire Produkte - was unternimmt der Kanton? 

Pflastersteine, Bettwäsche für Spitäler und Polizeiuniformen werden oft unter prekären 
Umständen hergestellt. Bei der Beschaffung von Waren aus China, Indien oder DrittweIt
ländern stellt sich dem Kanton die Frage der sozialen Nachhaltigkeit. Bewusster Umgang 
mit Steuergeldern endet nicht beim Sparen. Der Kanton hat mit seinem Beschaffungsvo
lumen eine Marktmacht und dem entsprechend hat er eine soz,iale Verantwortung zu tra
gen. Wichti9 ist die Herkunft sowie die Art und Weise der Herstellung. Viele Gemeinwe
sen sind auf Grund ihrer Feststellungen dazu übergegangen beispielsweise Pflastersteine 
nur noch aus der Schweiz oder von Betrieben mit Mindeststandards zu verwenden. Der 
Preisunterschied von fair gehandelten Produkten ist meist gering und beeinflusst die Ge
samtkosten eines Projektes kaum. Bei der Ausschreibung wird mindestens eine Offerte 
mit einheimischen oder fair gehandelten Produkten verlangt. 

1. 	 Woher stammen Pflastersteine, Bettwäsche und Uniformen, die der Kanton in den 
letzten Jahren beschafft hat? Falls die Produkte über Zwischenhändler beschafft wur
den, kann das Herkunftsland eru.iert werden? Kann der Kanton Angaben zu den Min
deststandards machen, unter welchen diese Produkte produziert wurden? 

2. 	 Ist der Kanton bereit, für die wichtigsten Produkte in Zukunft einen Herkunftsnach
weis mit Mindeststandards zu verlangen? 

3. 	 Ist der Kanton bereit, beim Beschaffungswesen für die wichtigsten Produkte einen 
Mindeststandard einzufordern oder falls nicht, wenigstens eine Vergleichsofferte mit 
Produkten aus fairen Bedingungen zu verlangen? 

Besten Dank für die Beantwortung meiner Fragen. 
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